Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 





^ 




) 


5i?att)atlJ College 


iiiitanj 


CONSTANTIÜS 


FUND 


RiliibllBhcil hy PnircsMir E. A. Sopiidclks ..f lliirvnnl 

UniYcnitjfnr-'tliepiirthuscorGreck iiiul IjiUn 

Ikk.Ii» (tlic nncicnl cEoBsita), nr c.f Artl.if 

hiwl.», or of bonk« LIluslrsilinB ot .-x- 

plüining auch Grtek, L-ilin, i.r 

Ariibic hnnks." 



Wo. -[45 



Die griechischen Deklinationsformen 
bei den Dichtern Persius, Martialis 

und J u venalis 



V} 



Inaugural- Dissertation 

verfasst und der 

Hohen Philosophischen Fakultät 

der 

K. B. Ludwig-Maximilians-Universität München 

zur 

Erlangung der Doktorwürde 

vorgelegt von 

« 

Hans Leimeister 

aus Bischbrunn 
Approbiert am 17. Juli 1907. 



München 1908 

Kgl. Hof- und Universitits-Buchdruckerei Dr. G. Wolf & Sohn. 



y> 



U^IS. II J^, s 




Lcrw^ ^ i-i- ^^^^ /( '^ 



v^ P^ 



Genehmigt auf Antrag der Herren 
Vollmer und Crusius. 



Meinem Vetter^ 

dem Rechtsanwalt und K. Leutnant der Landwehr- 
kavallerie 

Ferdinand Kussius 

in Prinz Ludwigshöhe bei München 

aus Dankbarkeit und Verehrung 

gewidmet. 



1» 



.^ 



- -- " 



Die griechischen Deklinationsformen bei den Dichtern 
Persius, Martialis und Juvenalis. 

1. Deklination. 

a) Substantiva auf -äs. 

Die griechischen Maskulina auf -äs erhalten im Latein 
im Nominativ entweder die Endung -ä oder behalten -äs bei. 
Die älteren römischen Dichter beugten diese griechischen Lehn- 
wörter vollständig lateinisch. Nach Ennius und Lucilius hin- 
gegen fand die fremde Form immer mehr Beifall, so dass sie 
nach und nach die Regel wurde (cf. L. Sniehotta, de vocum Graec. 
apud poet. Latinos dactyl. ab Ennio usque ad Ovidii tempora 
usu, Breslau 1903, p. 6f. ; E. Bednara, Arch. f. lat. Lex. XIV, 
1906, 353 ff.). Die bei unseren Autoren vorkommenden Wörter 
auf 'OS sind fast durchweg Nomina • propria (cf. E. Renn, die 
griech. Eigennamen bei Martial. Progr. Landshut 1889, p. 14/15). 
Ausserdem gehört hieher, was H. Schweizer-Sidler, Gramm, 
d. lat. Spr., Halle 1888, 1, § 119 sagt: „Griechische Sklaven- 
namen nehmen immer lateinische Form an, als AcMlla, Äpella u. a., 
und als längst für den mythischen Marsyas diese Form galt, 
hiess das römische Standbild fortwährend Marsya.'' 

1. Nom. Sing, auf -äs bz. -ä, 

a) Metrisch sichere Formen: 

Pers. III 79 Arcesilds. 

Pers. V 76 Damä[sus], V 79 Damä, wie schon bei Horaz. 
A. Thiel, Juvenalis graecissans, Vratislaviae 1901, führt das 
Wort in seinem „Nominum Graecorum conspectus** nicht auf, 
obwohl es die latinisierte Form zu Aafjiac (= Aa[i.oxpaTY]c, Aa[jLÖ- 
xpiTo? oder ähnl.) ist. 
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Mart. Vm 41,1 u. 3 Athenagords. VIII 14,6 Boreds. VI 
28,4 Glaucids. VI 78,3 Herds. HI 19,4. V 48,5. VKE 9,2. 
X 4,3 Hylds. I 71,2 Lycos. X 62,9 Marsyds, H 32,3 Patrobds. 

Mart. VI 29,4 Olaudä. TL 64,8 Marsuä. Zur Orthographie 
dieses Wortes vergl. Renn l. c. p. 42. 

Juv. V 139 Aeneds. I 164 Hylds. XIH 97 Ladds. XV 173 
Pythagords. 

Juv. IX 2 Marsyä (cf . L. Müller, de re metrica, ed. n. Lipsiae 
1894, p. 489). 

ß) Metrisch unsichere Formen: 

Pers. V 91 sanna. 

Mart. m 91,3 Achillas. Zu diesem Worte bemerkt Eenn 
1. c. p. 14: „Durch Achillas, den Namen eines jungen Sklaven, 
wird die von Schweizer-Sidler in seiner lat. Grammatik S. 92 
aufgestellte Behauptung widerlegt, dass griechische Sklaven- 
namen in lateinischer Sprache stets lateinische Form annehmen, 
wofür Achüla und A'peUa zum Beweise dienen sollen." Wir 
halten indes die Widerlegung nicht für gelungen, weil mit 
einer metrisch unsicheren Form ein Beweis nicht geführt 
werden kann. Im Thes. 1. Lat. wird aus einer vulgären Grab- 
inschrift zu Achillas auch ein Genitiv Achülatis aufgeführt; 
Achillas könnte somit auch Nominativ der dritten Deklination 
sein. Gleichwohl nehmen wir diesen Nominativ für die erste 
Deklination in Anspruch, weil Mart. VTE 57,1 Achillan als 
Accusativ steht. Vergl. dazu Prob, gramm. IV 23,12 primae 
declinationis, non tertiae ,Achillas% hiiius Achillae, nomen 
lectum in Lacano. XI 41,1 Amyntas, VI 53,2 Andragoras. 
VIII 41,4. IX 95,2. IX 95 b,2 u. 4 Athenagoras, IX 75,9 Etiro- 
tas. VII 15,2. vm 9,4 Hylas. XI 41,7 Jollas. IX 65,8 Uchas. 

Juv. VI 633 papas. K. Zacher, Rhein. Mus. N. F. XLV, 
1890, 537 ff. versucht pappas (siel) als rein lateinisches Wort 
hinzustellen, das an dieser Stelle eine Speise bedeute, nicht 
paedagogus. Vergl. auch Thiel 1. c. p. 116 Anm. Dieser führt 
gleichwohl papas als griechisches Lehnwort auf, wie vordem 
G. A. E. A. Saalfeld in seinem Tensaurus Italograecus, Wien 1884, 
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und F. 0. Weise*, die griech. Wörter im Latein, Leipzig 1882. 
Vergl. auch den Aufsatz von G. Götz in der Friedländer^chen 
Juvenalausgabe I p. 112 und Weidner ^ zu dieser Stelle. 

2. Acc. Sing, auf -an bz. -am. 

Bei den Wörtern der ersten Deklination auf -as ist ausser 
dem Nominativ Singularis nur noch der Accusativ Singularis 
bemerkenswert, der meistenteils griechisch auf -an endigt (cf. 
Sniehotta 1. c. p. 29). 

a) Metrisch sichere Formen: 
Bei Persius und Juvenal findet sich kein hieher gehöriger 
Accusativ. 

Mart. XI 28,2 Hyldn. VI 71,3 Pelidn. 

ß) Metrisch unsichere Formen: 

Auch hier ist Persius nicht vertreten. 

Mart. Vn 57,1 ^cM^an. IN l^fi Äthan. VI 68,8. 1X25,7. 
IX 65,14. XI 43,5 Hylan, II 86,8 Ladan. XI 60,4 Pelian. 

Mart. VI 39,11. XH 17,10 Damam. 

Juv. I 162 Äenean, XTII 249 Teresian. 

Die beiden lateinischen Accusative Juv. III 116. VII 91 
Baream gehören nicht zu dieser Gruppe. Dies geht hervor 
aus dem Artikel von H. Jacobsohn Bareas im Thes. 1. Lat. 11 
Sp. 1752: „originis etruscae esse posse contendit W. Schulze, 
Eigennamen p. 349 . . .Nomen graecum Bapsag non inveni." 

b) Substantiva auf -es. 

Die grösste Vorsicht ist bei dieser Gruppe zu beobachten 
und J. Wackernagels Worte (Arch. f. lat. Lex. XIV, 1906, 5) 
sind wohl zu beherzigen: „Es scheint, wenn auch nicht for- 
muliert, die Meinung zu herrschen, dass für griechische Nomina 
auf -7]c die Überführung in die lateinische erste Deklination 
selbstverständlich sei; aber solche Überführung war doch nur 
möglich, entweder wenn das griechische Wort (auch oder) 
nur im Plural gebraucht wurde, wo -ae die natürliche Wieder- 
gabe für -at war, oder wenn es in der dorischen Form auf 
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-ac ZU den Lateinern gelangte, oder wenn der Vocativ auf -a 
ausging. Wo nichts von dem der Fall war, war es das einzig 
Natürliche, die Nomina auf -•/]<; als Nomina auf -es zu be- 
handeln und sie trotz ihres Genus nach der dritten oder fünften 
Deklination zu flektieren. Das gilt sclion im ganzen. für die 
der griechischen ersten Deklination angehörigen Personen- 
namen auf -7]c, die den Römern direkt aus A.ttika oder attischem 
Bereich zugekommen waren, obwohl auf die mit dem Ausgang 
-8t]c die halb-appellativen Patronymika * auf -ida einwirken 
konnten. Heisst es klassisch doch ÄldUadis, MilUadis^' (vergl. 
dazu W. M. Lindsay, Arch. f. lat. Lex. XV, Heft 1, 1906, 144). 
Schon hieraus folgt, dass es oft ganz unmöglich ist, ein 
griechisches Wort auf -7]c einer bestimmten lateinischen Dekli- 
nation zuzuweisen. Gleichwohl wollen wir an der Einteilung 
nach dem nun einmal üblichen Deklinationsschema festhalten. 

1. Nom. Sing, auf -es bz. -a. 

Aus den gleichen Gründen wie der griechische Nominativ 
auf -OS war auch der auf -es bei den Dichtern sehr beliebt. 
Hätten sie nämlich solche Wörter, in denen der Endung -es 
zwei kurze Silben vorausgehen, mit -ä dem lateinischen Sprach- 
gebrauch angepasst, so wären dieselben kaum für den Hexa- 
meter zu gebrauchen (cf. Sniehotta 1. c. p. 7; Bednara 1. c. 
p, 355). Wie bereits angedeutet, werden jedoch nicht alle 
griechischen Wörter auf -t]c Gen. -oo nach der ersten Dekli- 
nation gebildet, sondern hauptsächlich nur die Patronymika; 
die Mehrzahl der Nomina propria geht gleich vom Genitiv -is 
aus nach der dritten lateinischen z. B. wird Äcestes, Orontes 
und Pylades von Thiel nicht unter der Rubrik „Nomina 
propria Graeca terminationibus Graecis instructa** aufgeführt, 
eben weil er für diese Wörter den Nominativ Singularis der 
dritten Deklination annahm. 

Abweichend davon verzeichnen wir bei den Nominativen 
der ersten Deklination auf -es jene Substantive, die im Grie- 
chischen nach der ersten Deklination gehen und bei unseren 
Autoren nicht in Formen der lateinischen dritten Deklination 
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sich finden. Nur von Pylades kommt Mart. X 11,2 u. 3 
Pyladl vor. 

ai) Metrisch sichere Formen: 

Fers. VI 11 Maeonidis. 

Pers. V 103 Melicertä. 

UärtYm 6,12 Äeacides. VH 50,5. 1X25,7. 34,6. 101,11 
Älcides, IX 77,6 choraides. V 24,2 u. 3 u. 12 u. 15 Hermes, Auch 
V 24,1. 4. 5—11. 13. 14 gehören hieher, weil diese Stellen 
wichtig sind zur Charakteristik des „phaläceischen Hendeka- 
syllabus" Martials. Denn „unser Epigrammatiker hat statt der 
bei Catull wechselnden zweisilbigen Basis, welche den Späteren 
hart erschien (Plin. n. h. praef. 1 und Leutsch, Zu Catull, 
Philol. X, 1855, 740f.) stets den Spondeus** (cf. Friedländer 
in seiner Martialausgabe I p. 28). IX 96,1 Herodes, X 67,3 
Laettes. V 76,1 Mithridates. U 14,6 Phillyrides, VI 11,1 u. 2 
Pylades. VI 26,1 u. 3 Sotades. 

Mart. Vn 20,17. XIV 82,2 analectä, IV 72,2. XTII 3,4. 
XIV 194,2 bibliopolä, sp. III 4 Sarmatä (cf. Renn 1. c. p. 12). 

Juv. VIII 128 acersecomes, eines der wenigen Adjektiva, 
die wir in unsere Arbeit aufnehmen mussten (cf. Thiel 1. c. 
p. 17, 70, 82). VII 235 Acestes. XIV 20 Äntvphates, VIH 46. 
VIII 53 Cecropides. III 76 geometres, VI 326 Laomedontiades. 
XVI 26 Pylades, Hl 77 schoenobates (cf. Thiel 1. c. p. 50: „in 
litteris Latinis vocem schoenobates primus exhibet Juvenalis**). 
Vni 269. XI 31 Tliersites. XV 66 Tydides. II 164 Zalaces. 
Auch Thiel 1. c. p. 79 führt Zalaces an. Wie bei Friedländer 
zu Juv. n* 164 zu lesen ist, stellt Hübschmann das Vorkommen 
dieses Namens in armenischen Quellen in Abrede. 

Juv. in 79 Sarmatä, 

ß) Metrisch unsichere Formen: 

Pers. III 118 Orestes, 

Mart. II 14,6 Äesonides, X 3,8 ascaules, V 56,9. XI 75,3 
choraides, V 35,2 Eudides, X 56,7 Hermes, VI 11,1. VII 24,3. 
XI1,7 Orestes, [(A, zu X 11,7 Renn 1. c. p. 49 ff.). X 67,4 
Thyestes. 
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. Mart. III 58,25 pdlaestrita. 
Juv. m 76. VI 422 cdiptes. 1 130 ardbarches. Über dies 
Wort war lange ein Streit, ob älabarches öder ardbarches zu 
schreiben sei. Vergl. jetzt Eostowzew, Mitt. d. arch. Inst, 
i. Rom, Xn, 1897, 76. Housman nimmt Ardbarches in seinen 
Text aut VI 660 Atrides. VI 77 choraides, XIV 252 Mithri- 
dates. XIV 102 Moyses. 1 6. VIII 220 Orestes. III 62 Orontes. 
XIV 91 Posides. 

2. Gen. Sing, auf -ae, bz. -is. 

Der Genitiv Singularis der aus dem Griechischen herttber- 
genommenen Substantiva auf -es wird sowohl in der ersten 
als dritten Deklination sozusagen ausnahmslos lateinisch ge- 
beugt. Zu beachten ist, dass uns ein Genitiv auf -ae oder 
-is von diesen Substantiven noch nicht zu dem Schlüsse be- 
rechtigt, dass der zu dem gleichen Worte gehörige Nominativ 
auf -es der ersten oder dritten Deklination zuzurechnen ist, 
weil oft das gleiche dieser Substantiva Formen nach ver- 
schiedenen (1. 3. 5.) Deklinationen bildet (cf. Juv. XIII 98 
Abi. Archigene), 

Die Stellen sind alle derart, dass nirgend das Metrum die 
Frage, ob -ae oder -is zu lesen, entscheiden kann. 

Pers. V 180 Herodis, V 8 Thyestae. 

Mart. IX 101,3 Ahidae. IV 3,5. VIII 21,3 Bootae (cf. Snie- 
hotta 1. c. p. 36). VI 39,19 choraidae. III 45,1. X 35,6. XI 31,2 
Thyestae. 

Juv. VIII 270 Aeacidae (abhängig von similis). VII 234 
Anchisae, Hl 280 Pelidae. VIII 271 Thersitae (abhängig von 
similem). VIII 228 Thyestae. 

3. Dat. Sing, auf -ae bz. -^. 

Das gleiche, was wir soeben über den Genitiv gesagt 
haben, gilt auch für den Dativ Singularis der Substantiva auf 
-es nach der ersten griechischen Deklination. Die Beispiele sind: 

Mart. XI 43,10 Aeacidae. V 65,2 u. 16. VI 68,8 Ahidae. 
VI 11,3 Orestae. 
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Juv. Vm 53 Hermae, 

Mart. X* 11,2 u. 3 u. 7 Pyladt 

4. Acc. Sing, auf -en. 

Zu diesen Substantiven auf -es wurde seit Lucilius der 
Accusativ Singularis auf -efn gebildet und dieser wurde so/Ke- 
liebt, dass er durch Vergil und Ovid fast zur Eegel erlroben 
wurde (cf . Sniehotta 1. c. p. 26 ff. ; Bednara Arch. f. lat. Lex. 
XV, Heft 2, 1907, 223 £E.). Denn mittels dieser griechischen 
Form konnte man Elisionen vermeiden. 

a) Metrisch sichere Formen: 
Mart. VI 11,9. VH 24,3 Pyladen, 

ß) Metrisch unsichere Formen: 

Mart. sp. XVIb2. IX 3,11. IX 44,1. IX 64,6. XIV 178,2 
Älciden. (Zu IX 44,1 vergl. Renn 1. c. p. 50ff.). V 49,11. V 65,12 
Oeryonen (cf. Renn 1. c. p. 66/67). V 10,8 Maeoniden, VI 11,9 
Oresten. VII 45,8 Pyladen, II 86,2. VI 26,2 Sotaden. V 53,1. 
X 4,1 Thyesten. 

Juv. IV 65 Ätfiden, VI 407 cometen. Die Jahn^-Bücheler- 
sche Ausgabe hat cometem. Ohne es in seinen „Abweichungen 
des Textes von der Jahn ^-Büchelerschen Ausgabe (1893)" auf- 
zuführen, schreibt Friedländer cometen und bemerkt zu der 
Stelle: „Von cometes findet sich der Accusativ so gut wie 
immer in dieser Form, nur einige Male -am {-em statt - en ist 
ein Fehler, zu dem die Abschreiber neigen)". Auch Housman 
nahm an der Überlieferung . des P Anstoss und schrieb den 
griechischen Accusativ der ersten Deklination. Im kritischen 
Apparat bemerkt er zu der Stelle: ,,cometem P, item 409 
Niphatem, utrobique obsequente Büchelero ; superest, ut eadem 
auctoritate recipiatur VII 87 Ägatiem.'' I 104. VIII 51 Eu- 
phraten. VI 409 Mphateh (cf. cometen), X 2 Gangen. 

5. Voc. Sing, auf -e bezw. ä. 

Zu dieser Gruppe von Wörtern endigt der regelmässige 
lateinische Vocativ auf - ä. Bei mehreren Wörtergruppen war 
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diese Form ja bereits im Griediischen üblich. Daneben findet 
sich der charakteristisch-griechische Vocatiy anf -e (cf..Fr. Nene, 
Formenlehre der lat. Sprache, I' 62ff ; Sniehotta 1. c p. 7). 
Auf nnserem Gebiete liessen sidi die folgenden Formen nach- 
weisen. 

Metrisch sichere Formen: 

Mart. IX 65,1 Alcidl [X 78,8 Dalmatä gändich latinisiert; 
cf. Eenn 1. c. p. 12 A. 7]. IV 49,4 Thyestä. 

6. Abi. Sing, anf -e. 

Zn Maskulina der ersten griechischen Deklination bildeten 
Vergü (Aen. I 312. 696 Achate) und Oyid (Met. XII 620 Laerte. 
VIII 310 Pheretiade) vereinzelt den Ablativ Singularis auf -e. 
Ebenso Juv. XIII 98 Archigene. Ich möchte aber nach Wacker- 
nagel (Arch. f. lat. Lex. XIV, 1905, 5) und Ldndsay (Aich. f. lat. 
Lex. XV, 1906, 1) die Form eher der fünften als der ersten 
Deklination zuweisen. L. Müller 1. c. p. 492 rechnet ihn freilich 
ohne weiteres zur ersten Deklination. 

Der Plural dieser Gruppe von Substantiven wird regel- 
mässig lateinisch dekliniert. 

c) Substantiva auf -e. 

Die Zahl dieser Substantiva überwiegt bei den hier be- 
handelten Dichtem die Nomina der ersten Deklination auf - as 
und 'CS zusammen. Auch hier sind es fast durchweg Eigen- 
namen. Hiezu bemerkt Neue^ 1. c. p. 66: „Diese Nomina 
ziehen bei den Älteren entschieden die lateinische Form auf -ä 
mit dem Accusativ auf -am und dem Ablativ auf -a vor; die 
griechische Bildung auf -e mit dem Accusativ auf -en und 
dem Ablativ auf -e kam besonders durch die Dichter seit der 
Zeit des Augustus in Gebrauch, vornehmlich bei den Nomina 
propria, vor allem in denen von anapästischer und choriambi- 
scher Form." Abgesehen von Europa und Libya, bei denen 
ein Schwanken zwischen -c- und -a -Deklination stattfindet, 
gehen sie sozusagen ausnahmslos in den fraglichen Easus nach 
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der -e-Deldination über (cf. Süiehotta 1. c. p. 49; J. K. Köne, 
über die Sprache der römischen Epiker, Münster 1840, p. 44). 

1. Nom.- Sing, auf -e, bz. -ä. 

Mit einem Nominativ auf -e ist Persius nicht vertreten, 
dagegen sehr oft Martial und Juvenal. 

a) Metrisch sichere Formen: 
Mart. Xn 55,4 Aeglt XI 91,1 Canace. HI 83,2. HI 97,1. 
XI 60,1 u. 2 u. 7 u. 11 u. 12 ChionL IX 15,2 Chloe, VHI 
36,10 Circe, VIII 46,4. IX 39,2 Cylelt XIV 175,1 Danae, 
XI 43,7 Daphnl IV 75,5 Euhadnl II 14,5 Europe. Vn 67,5 
haphl II 66,3 Lalage, III 77,4. IX 56,12 Ubye. 1 71,2 Lyde. 
IV 31,7 Melpomone. V 4,1 u. 6 Myrtale, sp. XXVII 3 Nemee. 
X 67,2 Niobe, 1 62,6. XI 104,16 Penelope. sp. XXI 1 Bhodope. 

Mart. VIII 33,11. XIH 27,1 caryotä. XI 52,7 cordylä, 
n 2,1. IX 20,6 Oretä, VHI 33,17 cretä. V 74,1 Europa (cf. 
n 14,5 Europe). (Renn 1. c. p. 44: Bei den für Martial mass- 
gebenden Vorgängern und Zeitgenossen hat „Europa'^ regel- 
mässig lateinische Deklination. Ist das Wort griechisch 
dekliniert, so ist es Personenname), n 46,1. VH 88,8. X 
74,9 Hyhlä. I 71,2. IV 1,2 Idä. IL 64,7 scholä. VII 69,1 
Theophüä. 

Juv. VII 154 cramhe. Die Conjectur von Politianus crambe 
wurde auch in G gefunden (= Parisiensis 7900 ^ Jahns g. Cf. 
Housman in seiner Juvenalausgabe p. XXTE [und seinen Apparat: 
jCrambe* O sicut coniecerat Politianus, ,grambe' F, ,cambre* 
W, jcrambre' P Arou]. Vm 162 Cyane. Auch mit Bezug auf 
diese Form sagt Skutsch in seiner Rezension der Friedländer- 
sehen Ausgabe des Juvenal (B. Ph. W., 1894, Sp. 621: „Sehr 
oft ist [infolge der Neucollation durch Bücheier] der Fall ein- 
getreten, dass sich eine früher nur auf schlechte Autoritäteii 
(p, «ü) oder Conjecturen hin in den Text gesetzte Lesart als 
die von P selbst erwies. Dafür findet sich ... als Beispiel auch 
Cyane Juv. Vm 162." V 141 Mycde, VI 177 Niobl XV 6 
Thebe. I 36. VI 66 (bis) Thymele. 
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Juv. ni 206. VI 44 dstä. VIo 6 colocynfhä (cf. Honsman 
z. d. St.). X 262 Polyxenä. 

ß) Metrisch unsichere Formen: 

Pers. I 78 Antiopa. 

Mart. I 72,3. XII 55,13 Aegle. IV 31,8 Calliope. HL 34,2 
Chione. X 30,8 Circe, IX 65,13 Hebe. I 62,6 Sdene. HI 11,4 
Sermione. X 68,1 Mytilene. VTI 7,1 Pei*ce. IX 35,7 Syene, 
11168,6 Terpsichore. 

Juv. n 141 L2/d!e. XV 112 Thyle. 

2. Gen. Sing, auf -es bz. -ae. 

Als gewöhnlicher Genitiv findet sich zu dieser Gruppe 
von Substantiven die griechische Form auf -es. Bednaral. c. 
p. 355 sagt: „Similiter genitivus -es pro Latino -ae positus 
auxilium esse potest ad defugiendam synaloepham." 

a) Metrisch sichere Formen: 

Pers. IV 20 Dinomachts. V 8 Brocnes. 

Mart. 1 92,6 CUones. VH 73,3. XIH 64,2 CyMes. sp. VIb 1 
Nemees, 

Smy. Ym 222 Antigonts. Yin2 Aiitonoes. II 111. XTV 
263 Cgheles. IX 4 Ehodopes. 

Die Überlieferung schwankt bei Juv. VIII 229 Antigones. 
Dieser ganze Vers ist schlecht überliefert, so dass die Ge- 
lehrten zu Conjecturen ihre Zuflucht nehmen mussten. Für 
die beiden Eigennamen ist die Überlieferung: antigones V, 
antigonae PF. melanippes Paris 9345. menalippes SP*, mendlippe 
P, menalippis U, menalippi SF. Housman entscheidet sich für 
die griechische Endung mit der Begründung: „JuvenaUs quo- 
modo nomina feminina Graeca in -e exeuntia inclinaverit non 
ignorant editores (legerunt enim VII 6 Aganippes. VI 72 Auto- 
noes. VI 156 Beronkes, XV 21 Circes, II 111 et XIV 263 
Cyheles. XI 124 Syenes. VIII 197 Thymeles), sed prae Pithoeani 
amore obliviscuntur" (cf. Housman, Apparat zu dieser Stelle). 
Die Wahrscheinlichkeit spricht allerdings für die griechische 
Endung, doch entscheiden lässt sich nichts. 
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ß) Metrisch unsichere Formen: 

Mart. I 92,6 Antiopes. in 30,4 Chiones. I 70,10. in 81,6. 
ni 91,2. Vm 53,14. IX 11,6. Xin 25,1 Cyheles. VII 74,1 
Cyllenes, Vni 81,1 Dindymenes. XI 69,4 Erigones, H 14,15 
Europes (cf. Kenn 1. c. p. 43/44). IX 71,7 Helles. VII 47,4. 
X2,7. X234Lethes, Y 14:,2 lAbyes. V65,2. 1K11,1 Nemees. 
sp. XXVn 8 Pasiphaes. XI 18,19 Prognes. V 13,7 Syenes. 

Mart. Xin 106,1 Cretae. III 20,12 Europae. Xin 105,1 
Hyllae. V 65,13 Lernae. VIH 33,2 phialae. 

Juv. Vn 6 Aganippes, VI 181 aloes. VI 156 Beronices. 

XV 21 Grces, VIII 229 Melanippes (cf. VIH 229 Antigones 
bei den metrisdi sicheren Formen). XI 124 Syenes. Vm 197 
Thymeles. 

Juv. XIV 270 Cretae. VI 123 Lyciscae. 

3. Acc. Sing^. auf -en, bz. -am. 

Zu dieser Gruppe von Substantiven wird in der Eegel 
der griechische Accusativ auf -en gebildet. Bednara 1. c. p. 354 
erklärt diese auffällige Erscheinung wie folgt: „Aecusativum 
horum nominum poetae dactylici inde a Lucilio ante vocalem 
in -en flectere coacti erant, si elisionem evitare studebant . . . 
.Quae flexio adeo increbruit, ut etiam sine ulla causa metrica 
ante consonantes forma Graeca -en poneretur." Was sich 
natürlich nicht beweisen lässt. 

a) Metrisch sichere Formen: 
Mart. IX 86,6 Calliopen. H 14,3 Europen. VH 84,3 Peucen. 
Juv. VI 503 Andromachen. VlI 35 Terpsichoren. 

ß) Metrisch unsichere Formen: 
Pers. 1 134 Callirhoen. Prol. 4 Pirenen. 
Mart. XI 81,1 Aeglen. HI 76,4. V 53,2 Andromachen. sp. 

XVI bl Europen. XIV 165,1 Eurydken. HI 76,4 Hecdben. 
rV 3,6 JSelicen. sp. XXVH 10 Hesionen. IX 103,7 Iden. V 53,2 
Niolen. VH 74,4 Paphien (cf. L. Müller 1. c. p. 498). sp. V 1 
Pasiphaen. V 72,2 Semelen. IL 52,2 Spatalen. I 86,7 Syenen. 
I 4,5 Tliymelen. 
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Mart. XIV 69,2 coptam. ITL 32,3 Hecubam (cf. Renn 1. c. 
p. 44/46). TS.n,^ByUam. lY 11,1 Lydscam, III 32,3 JWoftam. 

Jnv. Vn 87 Agaven. Da Jahn*-Bächeler trotz der Über- 
lieferung von Py welches mit jeder Neucollation sich als besserer 
Text erwies, den griechischen Accnsativ -en in seinen Text 
aufnimmt, wird er von Housman mit Rücksicht auf VI 407 
cometem der Inkonsequenz beschuldigt. Doch lassen sich natür- 
lich beide Wörter nicht auf dieselbe Stufe stellen und wenn 
schlechte Überlieferung oder späte Autoren gelegentlich Agauem 
bieten (s. Thes. 1. Lat. s. v.), so beweisen sie nichts für unsere 
iDichter. Wir setzen hieher auch VII 12 Aldthoenj obgleich 
P Äldtheon bietet. Friedländer z. d. St. entscheidet sich nach 
anderen mit Recht für Aldthoen mit der Begründung, dass 
der Name Älcitheos vollständig unbekannt und sicher ein 
Schreibfehler des P sei. III 136 Chionen. VTH 34 Europen. 
XII 101 hecatomben. X 238 Phiolen. 

Juv. V 106 cryptam. HL 5 Prochytam. XIV 297 zonam. 

4. Voc. Sing, auf -e bz. -ä. 

Cf) Metrisch sichere Formen: 
Persius ist hier wieder nicht vertreten. 
Mart. III 87,1 Chione. Hl 53,5. IV 28,1 Chloe. IX 2,13 
CyleU. IX 103,7 Helene. II 66,5 Ldiage. VHI 53,13 Ulye. 
Juv. IV 34 Calliope. V W^Uhye. 

ß) Metrisch unsichere Formen: 
Hier ist nur zu nennen Mart. I 94,1 Aegle. 

5. Abi. Sing, auf -e bz. -ä. 

Statt des Ablativs auf -ä findet sich einige Male der 
Ablativ auf -e. Sniehotta 1. c. p. 23 bemerkt hiezu: „Ablativus 
casus quamquam ubique eum latine formatum exspectamus, 
tamen non nusquam terminatione graecissat.** Von metrisch 
sicheren griechischen Formen kann hier nicht die Rede sein. 

• • « * . • 

. Bei unseren Autoren stehen: 
Pers. V 108 cretd. 
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Mart. I 34,7 Chione. sp. XXI b 2 Eurydice, X 89,3 Ide. 

Mart. VI 93,9. XU 61,9 cretä. Vm 33,23. Vni m.lphialä, 
I 35,2. III 20,8. IV 61,3 scholä. Jll 93,4 stolä. 

Juv. II 56 Arachne, dagegen gehört XIV 279 Calpe nicht 
hieher, sondern zur dritten Deklination ; denn das -e ist kurz. 
Schon die alten Grammatiker wie Charisius und Priscian 
rechneten diesen Ablativ fälschlich zu Cal;pe bz. Calpa (cf. 
K. E. Georges, Lexikon d. lat. Wortformen, Leipzig 1890, s. v.). 
In Friedländers Juvenalausgabe heisst es zu dieser Stelle: 
„Prise. Vn 8 Hlud autem miror, quod Juvenalis Calpe abla- 
tivum corripuit, cum sit simile hoc nomen ^Penelope^ ,Arachne', 
fCattiope^y quorum ablativus nunquam in -e correptam terminat. 
Bentley ad Lucan. I 555: excusatur Juvenalis cum Calpe ultima 
brevi dixit casu ablativo; nempe non a recto ,Calpe' deduxit, 
sed a ,C(üpis\ ut apud Philostrat. Vit. Apoll. T. Vi (tö 8^ t^? 
EopwTDQC äxpü)t7]ptov 8 xaXsitat KAXtiic) iam vidimus, ,Calpis% 
non Calpe.'' Mit Recht ist daher bei L. Müller* 1. c. p. 419 
diese Stelle nicht berücksichtigt (cf. Kibbeck, der echte und 
der unechte Juvenal, Berlin 1865, p. 63). Friedländer und 
Hosius* sollten also in ihren Index zu Juvenal bz. Lucan 
Calpis aufgenommen haben. Bei Lucan aber ist zweimal der 
Acc. Cälpem herzustellen. Ausserdem cf. Neue* 1. c. p. 94 ff. 
Thes. 1. Lat. Suppl. I p. 100,16 sqq. 

Ferner stehen bei Juvenal : VI 528. XIII 163 Meroe. II 56 
Penelope, VI 644 Procne. Über die Orthographie dieses Wortes 
vergl. Housmann 1. c. p. XXII. VI 29 Tisiphone, 

Juv. XI 25 Lihyä, III 296 proseucha, 

d) Substantiva auf -a. 

Bei dieser Gruppe ist die Scheidung der Nominativendung 
'ä in griechische und lateinische Flexion mit grosser Vorsicht 
auszuf&hren, da schon ein Teil der griechischen Nomina auf 
-a ausging, ein anderer Teil zwischen -ä oder -a schwankt 
oder unbestimmbar bleibt. 

2 
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1. Nom. Sing, auf -ä bz. -ä. 
Hieher gehört, was Prise, gramm. n 202,16 sagt: 'Hoc 
etiam sciendnm, qnod omnis nominatiyiis in a desinens 
corripitnr, qnamvis sit apnd Graecos prodnctns, nt Lydia, 
Syria, Phrygia, Italia, Hispania. unde accentns qnoqne cum 
tempore mntator. In pancis tarnen inyeninntnr poetae Graeds 
senrasse morem Graecnm.* 

a) Metrisch sichere Formen: 
Griech. -a beibehalten: 

Mart. XIV 187,2 Olycerä. XH 31,9 Nauskad. 
Griech. -a zu lat. -ä gekürzt: 
Pers. in 13 sepiä. 

Mart. IX 18,4 anüiä. IV 22,2 Cleopatra. VHI 73,5. XIV 
189,1 Cynthiä. XIV 177,2 Hydra, H 63,2. IX 103,1. XI 61,4. 
XI 71,2. XIV 175,2 Lettö. VI 34,8. VH 14,4. Vm73,8. XI 
62,1. XII 44,5. m,Z Lesbiä, XI m,^ Lydia, XTf ^1,2 perä, 
XIV 75,1 Phüomelä. U 34,6 Pontiä, YU 38,3 Scylla, 

Juv. II 109 Cleopatra, VII 47 orchesträ. VII 92 Phüomelä, 
X 327 Stheneboeä, 
Griech. -a = lat. -ä. 

Mart. Chimaerä, Corinna, Cythereä, Oalateäj Hygiä, Ligeä, 
Ossäy Plecusä, Polyhymniä, salamandrä (griech. -ä?), Sibyllä, 
Telethmä, Thalia, 

Juv. V 89 cannä. XII 119 Iphigeniä. VII 92 Pelopeä. 
I 84 Pyrrhä. 

ß) Metrisch unsichere Formen: 
Mart. I 109,1 u. 2 u. 3 u. 4u. 5 Issa. X 20,3 Thalia. 
Juv. X 262 Cassandra, X 327 Cressa, III 66 mitra, 

2. Gen. Sing, auf -ae. 
Mart. III 82,3. IV 4,9. V38,9. Vn24,6. XIY 156,2 Ledae, 
Nirgend sichert der Vers diese Form gegen die Lesung Ledes, 

3. Acc. Sing, auf -an bz. -am. 
Zu den Feminina auf -a wird regelmässig der lateinische 
Accusativ gebildet. Lucretius wagte zum ersten Male die griechi- 
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sche Form, nämKch homoeomerian (I 830/34), ohne sie jedoch 
durch den Vers zu sichern. In den Elegien des Propertius 
steht einzig II 1,19 Ossan, dies aber metrisch sicher. Öfter 
steht dieser griechische Accusativ bei Ovidius: met. IV 671. 
IV 757 (hier metrisch sicher) Andromedan. XTEI 1 74 (metrisch 
sicher) Cillan, XV 52 Crimisan (cf. Sniehotta 1. c. p. 29). Auch 
bei Martial lässt er sich nachweisen. 

a) Metrisch sichere Formen: 
Mart. XI 40,1 Olycerdn (XI 20,3 ist ein Vers des Augustus). 
Juv. m 178 orchestram et, also die lateinische Flexion 
metrisch fest. ' 

ß) Metrisch unsichere Formen: 
Mart. sp. XXVII 10 Andromedan. XI 43,6 Megaran, 
Mart. II 31,1 Chrestinam, I 76,3 citharam. IX 101,9 hy- 

dram, 1 109,19 u. 21 Issam. XIV 167,2 lyram, IX 87,5 Nastam. 

sp. XXVm 12. I 5,1 naumachiam. IV 55,13. XII 18,11 Pla- 

team, VII 39,4 u. 9podagram. X 35,7 Scyllam, XIV 1,11 Troiam. 
Juv. Vin 230 citharam, VI 656 Gytaemestram. VI 63 Le- 

dam, XIII 96 podagram, XV 1 9 Scyllam, 

4. Voc. Sing, auf -ä. 

Der Vocativ dieser Feminina geht überall auf -ä aus. 
Diese Endung ist als lateinische Flexion zu fassen, wo der 
griechische Vocativ ein -a hat, also bei Mart. IV 59,5 Cleo- 
patra, I 34,1 und öfters (noch lOmal) Leshiä, XI 102,5 Lydia, 
I 83,1 Maniä. VI 75,3 u. 4 Pontia; im Griechischen schwankt 
(edXsta und ÖaXtä) Thalia (IX 73,9). Die übrigen haben auch 
im Griechischen -a, griechische und lateinische Flexion lauten 
also gleich: 

Mart. XI 81,6 Cythereä. X 90,9 lAgeiä, 

5. Abi. Sing, auf -a. 

Natürlich lateinisch : Mart. V 35,4 Ledä. 
Dem Plural ist in dieser Deklination wie dem Dativ Sin- 
gularis durchweg lateinische Deklination eigen (cf . Eenn 1. c. p. 9). 

2* 




— 20 — 

2. Deklination. 

Zu den griechischen Nomina der zweiten Deklination be- 
merkt Neue^ 1. c. p. 191: „Griechische Nomina, welche nicht 
in den gewöhnlichen Gebrauch aufgenommen waren, besonders 
Nomina propria, und unter diesen vorzüglich geographische 
Benennungen, behalten im Nom. und Accus. Sing, gern die 
Griechischen Formen bei! Am meisten sind die Dichter zur 
Anwendung derselben geneigt, und ziehen namentlich den Accus, 
auf 'on vor Vocalen der Lateinischen Endung vor, um der 
Elision auszuweichen. Aber auch die Lateinischen Formen 
sind nicht selten." (cf. Kenn 1. c. p. 21.) 

Von Nomina der zweiten Deklination auf -er kommen für 
uns in Betracht Alexander, Euander, Leander, bz. Leandros 
und Meleager. 

Einen Genitiv Pluralis auf -on bietet keiner unserer Dichter, 
ebensowenig einen Nominativ Pluralis auf -oe. 

a) Substantiva auf -os. 

Da die Quantität der griechischen Nominativform -os der 
lateinischen auf -its [ausgenommen die Contraeta -üs] gleich 
ist, finden wir bei weitaus der grössten Zahl der aus dem 
Griechischen stammenden Wörter den lateinischen Nominativ 
auf -US. Da also für die Wahl der griechischen Endung 
metrische Rücksichten nicht massgebend sein konnten, ent- 
sprang sie lediglich der Vorliebe der einzelnen Autoren für 
griechischen Klang. Hauptsächlich wurden geographische Namen 
mit griechischen Endungen versehen, und dies ist ein Grund, 
dass wir bei Persius keinen solchen griechischen Nominativ 
auf -OS finden, eine grosse Anzahl dagegen bei Lucan. 

1. Nom. Sing, auf -os bz. -iis. 

Es kann hier nur von metrisch unsicheren Formen die 
Eede sein: 

Bei Persius findet sich kein griechischer Nominativ auf -os, 
Pers. V 162 Chaerestratm. V 86 stoiciis. 
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Mart. Vn 7,1. IX 84,6 Ärdos. X 38,13. X 44,6 Atropos. 

IX 75,7 Carystos, I 92,1 Cestos. IX 13,2 Chimerinos. VII 41,1 
cosmicos [vielleicht griechisch zu schreiben], VIII 45,7 Cypros, 
JII 31,6 Didymos [beachte in diesem Verse Didymo5. Philo- 
mehcÄ. cf. IV 13,6 \oios, myrtw«]. I 31,2. V 48,2 Encolpos. 

X 68,1 Ephesos. VI 68,4 Eutychos. IV 80,3. XII 90,2 hemitri- 
taeos. vn 88,8 HymeUos, VI 77,1 Iros [dagegen XII 32,9 Irus], 
sp. XXV b 1. XIV 181,1 Leandros (cf. Renn I.e. p. 53-56). 
TV 13,6. Vni 50,14 Zofo5. Yl 13,3 lygdos. YUl 28,10 Müetos. 

I 50,1 Mistyllos. IX 13,1 Oponnos. 1X20,6. X68,l. XIV 69,2 
JRhodos. III 44,8 scorpios. VII 32,4 sophos. IX 56,1 Spendo- 
jphoros, I 69,2. IV 1,8 Tarentos, [An diesem Worte haben 
i¥ir ein Beispiel für das Doppelgeschlecht mancher Neutra.] 

IX 13,3 Thennos. VI 11,7. X 17,7 Tyros, 

Mart. [IX 95,1 Alphius [-OlpJiins) spielt wenigstens 
mit griechischem Worte, cf. 0. Crusius im Philologus LXV, 
1906, 159 und A. Zimmermann im Philologus LXV, 1906, 
478; Eenn 1. c. p. 56]. IV 42,16 Amazonicus. V 21,2 Apollo- 
dotus. XIV %b, 2 Argus. VI 77,3. 1X21,1 u. 4 Artemidorus. 

II 7,4. IX 82,1 astrologiis. IV 44,3. IV 82,6. V 78,18. VIII 26,8. 
XIV 107,1 Bacchus. VI 17,2 barharismus. XII 98,3 Bromius. 
sp. XXII 10 lubalus. I 41,20 cahallus. V 65,6 Cacus. IV 66,8. 

X 36,2. XI 39,14 cadm. IV 23,4 Callimachus. V 38,1 u. 2. 
IX 21,2 u. 4 CalUodoriis. XII 42,1. XII 80,1 Callistratus. XIV 
168,2 canthiis. XII 74,1 catapliis (cf. R. Kühner, ausführl. Gram- 
matik der lat. Sprache, Hannover 1877, I p. 298*). XIV 202,2 
cercopitheais. I 43,14 Charidemtis. I 77,1 u. 2 u. 3 u. 4 u. 5 u. 6. 
VI 37,2. VII 34,2. VIII 61,1. XI 59,1 Chariniis. 130,1 chimr- 
gus. V 61,10 Giius. sp. XXVI 1. V 51,2. X 62,3 choriis. VI 
64,26. IX 92,8 Cinnanms. I 30,2. IX 96,1 clinims. sp. II 1 
colossus. 111 93,1 corcodiliis. YI39,21 Coresus. Yll 81,4 Cr onim. 

III 43,2. XIII 77,2 cycniis. IV 25,6 VIII 28,8 Cyllarus. IV 
53,8. VII 64,8 Cynia^s. VI 76,5 Baats. II 62,1. Badus. 1 101,3 
Bemetrius. 1 30,1. I 47,1 Biaidus. VI 39,21. XI 81,1. XII 
75,4 Bindymus. 1 98,1. IX 40,1 u. 8 Biodorus. 1X27,10. XIV 
48,1 draucus XIII 86,2 echinus. VII 80,9 ephehiis. III 58,32. 
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m 82,15 eunuchus, VII 83,1 Eutrapelus. VII 25,6 gelasinus. 
Xin 88,2 jroftit^. 117,4. VII 64,7. X 10,12 grammaticus. V 
24,5 Selius. X 4,6 Hermaphroditus. VIII 78,6 Sermics. VI 73,4 
Hüarus, XIV 57,1 Homerus. XII 75,2 Hypnus. X 17,5 Indus. 
Xn 32,9 l/m. V 8,12. V 25,2 Latus, VH 10,1 Linus, X 20,19 
Lyaeus, X 96,9 macellus, VI 39,6 Maurus (cf. Renn 1. c. p. 27). 
XII 52,9 Menelaus. III 65,5. IV 13,6 myrtus [beachte lotos. 
mjtius\ cf. III 31,6 Didymo5. Pllilomel^e5]. I 61,5. IV 11,8. 
X 74,9 Nilus (cf. Kenn 1. c. p. 26). V 12,3 Ninus. III 95,10. 
VI 9,2 Oceanus. III 48,1 u. 2 Olus (cf. Renn 1. c. p. 26). VIII 
74,1 u. 2 oplomackus. VIII 74,1 opthälmiats. IX 35,3 Pacorus. 
III 78,2 Palinurus. VI 89,2 Panaretus, VI 52,2 Pantagathm, 
VH 94,2 Papylus. I 104,2 pardus, IV 4:b,2 Parthenius, VI 77,2. 
IX 56,8. X 4,3 Parthenopaeus (cf. Renn 1. c. p. 27). X 102,2 
Phüinus. VI 84,1 Phüippus, HI 31,6. HI 93,22. IV 5,10 PMo- 
melus. XL 82,1 Philostratu^. IX 61,6 platanus, X56,l Poda- 
lirms. XII 75,1 Polytimus. sp. XXIV 6 pontus, XII 72,6 präg- 
maticus. X 61 ,A Priamm. Xn2,2 Priapus, X3,7. XIV 73,1 
psittacus. VIII 6,7 Rhoetus (cf. Renn 1. c. p. 27). XIII 81,2 rhom- 
bus, Xni 84,1 scarus. V 37,13 sdurus. X 53,1. X 74,5 Scorpus. 

VIII 6,11 sayphus, IV 66,13 Sirius. VII 64,8. XIV 106,2 Stoicus, 

IX 22,9 Surus. VII 18,10 Symmachus. Vn 88,7. Vin 78,6 
Tagus. 1 114,1 Telesphorus, VIII 52,2 Thalamus. I 70,10 tholus. 
VIII 55,8 T%n«5. I 66,3 fornw^. XI 22,7 ^ra^ws. XI 21,2. XIV 
168,2 trochus. VTLI 21,7 Xanthus. II 16,1. ni 29,2 Zoilus. 

Die Zahl der griechischen Nominative auf -os ist bei 
Juvenal sehr gering. 

Juv. XV 2 u. 45 u. 116 Aegyptos. VI 296 Miletos [Hous- 
man bemerkt z. d. Stelle: „Inter 295 et 296 excidisse videtur 
versus cuius clausula fuerit Corinthos'']. VI 296 Rhodos. XV 
114 Zacynthos. 

Die Zahl der lateinischen Nominative ist unverhältnis- 
mässig grösser. 

Juv. I 10 Aeactts. VI 77 Ambrosius. III 98 Antiochus, XV 
16 aretalogus. VI 554 astrologus. XI 1 Aitiaiis. VII 145. X 222 
Basilus. V 125 Cacus. V 84 cammarus. III 205 cantharus. VI 
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512 choncs, XIII 184 Chrysippiis, VII 176 Chrysogontts, III 208 
Codrus, in 14 cophinus, VIII 38 Cretiais, HI 25 Daedalus, 
in 99 Demetrius. X 34 Democritus. HI 120 Diphü^is. XI 119 
mn«5. VI 77 Olaphynis, in 76. Vn 216 grammatiais. VI 373 
Heliodorus. HL 120 Sermarchus, XL 125 Indiis, XV 26 Ithaciis, 
XL 147 Lycitis, ILI 77 ma5r/(5. VI 562 mathematicus. ILL 79 
Maurus, V 157. Vin 198 mmw^. I 11 Monychus, XIV 299 
Pactolus. I 139. V 145 parasihis, VIII 36. XI 1 23 jparei?(5. IV 
77 Pegasus, n 16 Peribomius. III 221 Persicus. XL 139 phoeni- 
copterus, XTV 20 Polyphemiis, XIV 114 Pontims. X 258 PWa- 
mws. VIo 9 pselhis (Conjectur Housmans). XI 138 pygargus. XIII 
197 RlmdamanthiLs, XI 121 rhombiis, X 178 Sostrahis, III 116. 
XV 109 stoicus. V 49 stomachiis, 1 5 Telephus, X 307 tyranmcs. 
Vin 197 zelotypus. 

2. Acc. Sing, auf -on bz. -wm. 

Die Mehrzahl der Wörter der zweiten Deklination, welche 
den Nominativ Singalaris regelmässig auf -us bilden, haben 
auch den Accusativ Singularis regelmässig auf -um. Eine 
verhältnismässig kleine Zahl bildet den Accusativ auf -on zu 
dem Nominativ auf -us. Am liebsten bilden den Accusativ 
Singularis auf -on diejenigen Substantive der zweiten Dekli- 
nation, deren Nominativ auf -os zu lauten pflegt. Für den 
Dichter hatte die Endung -on den Vorteil, dass er durch sie 
Elisionen vermeiden konnte. 

a) Metrisch sichere Formen: 

Pers. I 102 euhion. 

Mart. vn 87,4 cercopifhecon, I 92,3. VI 13,8 Ceston, VIII 
44,7 colosson, Vin 21,5 Cyllaron [IV 25,6 und VIII 28,8 steht 
Cyllan*^]. IV 49,5 Daedalon. XII 50,5 liippodromon. Vin 63,2 
Hyacinthon. XIV 63,2 monaulon. X 30,13 phaselon, IV 49,6 
Polyphemon. IV 55,6 Rhodon [cf. IX 20,6. X 68,1. XIV 69,2 
Rhodos]. Vin 63,1 Tliestylon {d. Kenn 1. c. p. 8). 

Mart. vn 88,6 Nüim. 

Juv. XV 2 crocodilon, VI 83 Pharon. IL 6 Pittacon. 
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Juv. II 150 Cocytum (cf. Housman z. d. Stelle). IX 5 cola- 
phum. X 180 Corum, XII 35 eunuchum. VI 81 Euryalum. 
XIII 110 mimum. XIV 162 Pyrrhum, 

ß) Metrisch unsichere Formen: 

Pers. V 71 canthum. IIL 63. V 100 ellehorum. V 135 hebe- 
num. V 123 satyrum, 

Mart. XIV 206,2. XIV 207,1 ceston. XIV 88,1 cherson. 
im ,8 colosson. 1X59,11. X 68,11 Corinthon. IX 90,9 Cypron, 
sp. I 4 Dehn, IX 11,13 Eiarinon, II 86,5 galliambon. IX 86,4 
Linon [VII 10,1 steht Lini^]. VI 42,21 lygdon [dazu VI 13,3 
lygios]. II 29,3 Tj/ron [dazu VI 11,7. X 17,7 Tyros]. 

Mart. XI 94,8 Anchiahim. XI 84,2 u. 18 Antiochum. 
I 117,13 Atrectum. sp. XH 7. XHI 119,1 Bacchum. I 41,17 
Caballum. XI 36,6 cadum, sp. XXVn 1 Carpophorum. XI 69,5 
Cephalum. IV 9,2 Cly tum. III bbd Cosmum, 11193,13. rV53,7 
Cynicum. VI 68,9 Hermaphroditum, VI 86,5 Hermum. XIV 
203,2 Hippölytum. IX 25,1 Hyllum. sp. XX 1 Myrinum, V 23,4. 
X 37,4 u. 20. X 44,2 oceamim. IX 28,9 parasitum, sp. XV 7 
pardum. V6,2. XI 1,3 Parthenmm. Xll,l Pirithoum. V65,l. 
VII 56,1 i)oZwm. VI 72,6. VI 73,9. XIV 70,1 Pnaj?wm. X30,21. 
Xni 81,1 rhombiim. V 18,8 scarum. XI 19,2 soloecismum, X 
83,7 Spendophorum. X 45,6. XIII 3,8 stomachum. VI 86,5. X 
96,3 Ta^rwm. X 83,7 Telesphorum, II 59,2 ffeoZim. I 92,13 
zelotypiim, IV 77,5 Zoilum, 

Juv. VI 63 chironomon. YHI 1 13 Corinthon. XII 76 

Juv. VII 147 Basilum. VI 378 Bromium. VII 27 calamum. 
VI 74 Chrysogonum. X 20 contum. VI 634 coturmim. X 274 
Croesum. V 32 cyafhum. VIII 33 Cycnum (cf. Housman 1. c. 
p. XXII). X 182 Ennosigaeum. X 306 ephebum. XIII 122 J?i>i- 
curum. XI 61 Euandrum. X 180 Eurum. VI 437 Homerum. 
X 257. XIV 287 Ithamm. VI 608 mrnim. VI 83 iW?wm. II 2 
oceanum. [X 151 Pt/renaewin]. IV 68 u. 119 rhombum. VI 456 
soloecismum. IV 67 stomachum. VI 70. VII 60 thyrmm. 
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3. Voc. Sing, auf -^ zu Subst. auf er. 

Metrisch sichere Formen: 
Zu beachten sind noch die beiden metrisch sicheren Voca- 
tive Mart. sp. XV 1 Meleagr^, sp. XXV 1 Leandr^, 

b) Neutra auf -on bz. -um. 

Wir wenden uns nun zu der kleineren Gruppe der zweiten 
Deklination, den Neutra. 

1. Nom. Sing, auf -on bz. -um. 

a) Metrisch sichere Formen: 
Hart. V 34,3. X 61,1 Erotion. 
Mart. VII 94,2 garum. III 68,3 Stadium, 

ß) Metrisch unsichere Formen: 

Pers. V 51 astriim, 

Mart. V 37,14 Erotion, XIV 51,1 Pergamon. Diese Form 
setzen wir deswegen zu den metrisch unsicheren, weil sich 
neben Pergamxm auch die Nebenform Pergamos findet. 

Mart. XIV 58,2 aphronitrum, V 78,5 cybium. III 68,3 gym- 
nasium. 

Juv. 1 8 antrum, III 175 exodium, 
Juv. VT 264 scaphium, 

2. Acc. Sing, auf -on bz. -um. 

a) Metrisch sichere Formen: 
Pers. V 140 oenophorum (masc.?). 
Mart. ni 11,2 distichon, VIII 36,6 Pelion., 

ß) Metrisch unsichere Formen: 
Mart. II 6,3 eschatocollion, IX 59,9 hexaclinon. 

Mart. Xin 82,2. XIII 102,2 ^ranm. 11193,12 orthopygium. 
in 50,4 oxygarum, XI 11,6 scaphium. 

Juy. Vni 97 naulum, VI 426. VII 1 1 oenophorum. II 147 
podium. 
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c) Neutra auf -os bz. iis. 

Anhangsweise hier ein Wort über die Neutra auf -os 
oder -m. 

Mit Bezug auf diese Gruppe bemerkt Neue^ 1. c. p. 502: 
„Neutra (der dritten Deklination) auf -os gehen in die zweite 
Deklination über." Kühner 1. c. p. 319 sagt über die hieher 
gehörigen Wörter: „Einige wenige neutrale Substantive auf 
-US oder -os folgen in einzelnen Kasus der zweiten Deklination, 
indem die Endung -os als -its aufgefasst wurde." Sniehotta 
1. c. p. 16 drückt sich viel bestimmter aus: „Nomina neutrius 
generis, quae graece in - oc desinunt, nunquam a poetis heroici 
carminis mutata sunt uno excepto: pelagits. Nam huic termi- 
nationi par nihil inveniebatur in lingua Latina." Was hier 
von pelagm behauptet wird, findet seine Bestätigung auch bei 
unseren drei Dichtern. Bei Martial und Juvenal erscheint 
pelagus vollständig recipiert, wie dies auch der Acc. Sing. 
Juv. VI 90 pelagits zeigt. 

Als Form auf -os steht einzig und allein ein Accusativ 
Mart. XII 94,1 epos. 



3. Deklination. 

a) Substantiva auf -em. 

Wir wenden uns zunächst der Gruppe von Substantiven 
zu, die im Lateinischen zwischen der dritten und zweiten 
Deklination schwanken, den Nomina, welche im Griechischen 
auf -60^ endigen. 

Bei den Dichtern, wie besonders das Material für Pers., 
Mart., Juv. zeigt, überwiegen die griechischen Deklinationsformen 
die lateinischen, und für unseren Fall dürfte daher die Zu- 
weisung dieser Wörter zur dritten Deklination gerechtfertigt 
erscheinen. 

Sniehotta 1. c. p. 9 stellt bei Beginn seiner Abhandlung 
über die Nomina auf -ms die Behauptung auf: „Omnia nomina 
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quae in Graeca lingua in -so? desinunt, dipthongi pronunti- 
ationem apud poetas ita servant, ut -eus pro una sit syllaba." 
Die Stellen, die ihm sein Material bot, beweisen die Kichtig- 
keit seiner Annahme. Wenn Sniehotta dann (p. 14) schreibt: 
„Nesdre me fateor, quonam modo poetae, qui post Ovidium 
fuerunt, his quidem nominibus usi sint, sed hoc pro certo habeo 
poetas, quorum rationem novi, minime a Graeca pronuntiatione 
nominum, quae in -em desinunt, discessisse," so können wir 
bestätigen, dass seine Behauptung auch bei den von uns be- 
handelten Autoren zutrifft. 

1. Nom. Sing, auf -eus. 

Metrisch sichere Formen (-ms). 

Mart. XI 31,1 Ätrms. sp. XXVIII 7. X 30,19 Nermis. 
XL 84,11 Orpheus. XI 84,11 Penthms. sp. VH 1. XIV 182,1 
Promethms. 

Juv. Vn 73 Atreus. XIV 240 Mmoecms, X 256 Pelms. 
IV 133. XV 85 Promethms. 

2. Gen. Sing, auf -eos bz. -ei. 

Von dem Genitiv dieser Nomina sagt Bednara 1. c. p. 356: 
„Genitivus horum nominum plerumque Latino more in -ei for- 
matur (cf. Neue^ 1. c. p. 505/6; Sniehotta 1. c. p. 22/3), quae 
vocales in unam syllabam contrahi solent; interdum autem 
Graeca terminatio -eos est commodior velut ante vocalem." 

a) Metrisch sichere Formen: 
Mart. II 64,3 Peleos. IV 49,4. XIV 75,1 Tereos. 

3. Acc. Sing, auf -ä. 

Wie sehr der Accusativ Singularis der dritten Deklination 
auf 'ä beliebt war, zeigt uns besonders auch die Gruppe der 
Nomina auf -eiis. Denn sämtliche derartige Accusative unserer 
Autoren sind auf -a gebildet. Als Grund für diese Erscheinung 
gibt Bednara 1. c. p. 357 an: „Eadem de causa atque nomi- 
nativus Latinus talium nominum quäle Persern aptus non est, 
etiam accusativus -mm in versum heroum recipi non potest; 
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accedit, quod fonna Latina Perseum etiara ante vocalem locum 
non habet. Itaque poetae dactylici accusativum -ea a Cicerone 
in Arateis primo admissam adhibent/' 

Hieher gehört auch, was Cicero über den von ihm ge- 
brauchten Accusativ Piraeea ad Att. VII, 3, 10 sagt: „Eeprehen- 
dendus sum, quod homo Eomanus Piraeea scripserim, non 
Piraeeum; sie enim omnes nostri locuti sunt." Kühner 1. c. I 
p. 299 folgert hieraus, dass die lateinische Flexion die all- 
gemein gebräuchliche war. Doch dem sind Sniehottas Worte 
1. c. p. 14 entgegenzuhalten: „Omnes autem vires doctos adeo 
litteris Graecis fuisse imbutos, ut paene inviti Graece loque- 
rentur, ex epistula illa Ciceronis apparet (ad Att. VII 3), qua 
vir ille eruditissimus sese excusat, quod Piraeea dixerit pro 
Piraeeum'' (cf. Prise, gramm. 11 299,4 ff.; Chans, gramm. I 
41,18). 

Metrisch sichere Formen: 
Pers. I 94 Nereä (Citat). 

Mart. IX 65,7 Eurystheä. sp. XXI bl. X 20,6 Orpheä. 
XI 84,9 Prometheä, VII 24,4. X 11,1 Theseä. 

Juv. XIV 214 Peleä. Hl 266 porthmeä, VIII 133 Pro- 
metheä. VII 12 Tereä, 

Ein griechischer Vocativ Singularis auf - eii wie Lucan. VI 
363 Oeneu findet sich bei den hier behandelten Dichtern nicht. 
Pluralische Kasus werden von diesen Substantiven mit viel- 
leicht einer einzigen Ausnahme ebenfalls nicht gebildet. 

4. Acc. Plur. auf -äs. 
Metrisch sichere Form: 
Mart. IX 25,10 PUneäs (cf. Neue^ 1. c. p. 492). 

b) Substantiva mit dem Nominativ auf -n und -o und 
den Genitiven -onis, -ontis, -untis, -ttSj -anis oder -enis. 

(cf. A. Zimmermann, die lat. Personennamen auf -o, -onis 
Arch. f. lat. Lex. XHI, 1904, 225ff.) 
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1. Nom. Voc. Sing, auf -n und -o. 

a) Metrisch sichere Formen: 

Griechisch flektiert: Nom. Voc. Sing, -ön, -wv, -covoc. 

Mart. XII 77,3 Aethön, XI 69,10 (Mydm (Voc). I 76,9 
Selicön. X 35,18 Phaön. sp. XXVIII 6 Triton. XH 20,2 The- 
misön; dazu wohl auch (griech.?) IV 80,1 Marön. 

Juv. X 221 Themison. 

Fem. auf -cd, -ooc. 
Mart. XIV 180,2. Jö. VII 69,9 Sapphö, 

Griechisch -av, avoc. 
Juv. VI 172 Paeän (Voc). 
Lateinisch flektiert: Nom. Voc Sing, -o, -wv, -cövoc. 

Mart. XI 34,3 u. ö. (noch viermal Nom., XI 67,2 Voc.) Marö. 
Vn 10,3 u. 4. Vn 90,1 (Voc IV 79,1. VI 33,1. VHI 42,3. X 
46,1. XI 68,2) Matho. V 47,1 PMo. 

Juv. vn 129. XI 34 Matho. 
Griechisch -wv, -ovtoc 

Mart. VI 2,5 u. 6 spado, 

Juv. I 22. VI 376. XIV 91 spado. 

ß) Metrisch unsichere Formen: 

Griechisch -cov, -ö)vo<;. 

Mart. III 67,5. VIII 21,7. XLlllJÄethon. XI 84,5 ^fcon. 
XII 75,5 Ämphion. XIII 125,1 Äulon. 1 104,6 Calydon. X65,2 
u. 15 (Voc) Charmenion. XI 60,6 Criton. V 53,4 Deucalion. 
X 4,4 Endymimi. VII 80,10 Lacon. X 85,1 Ladon. sp. 
XXVII 3 Marathon. IV 80,2 u. 6 (Voc) Maron. V 12,2 Masclion. 
IV 72,2. XIII 3.4 Tryphon. sp. XXII 10 vison (cf. V. Hehn, 
Culturpflanzen und Haustiere, 7. A. Berlin 1892, p. 467). 

Juv. VI 174 Ämphion. IV 40 Äncon (cf. A. Forbiger, Hand- 
buch der alten Geographie, Bd. III, Leipzig 1848, p. 626). 
ni 205 Chiron (cf. Housman z. d. Stelle). IX 102 (bis, Voc) 
Corydon. I 81 Deucalion. VI 76 Echion. X 318 Endymion. 
Xni 50 Pliiton. 
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Griechisch -wv, -ovo<;: 

Muri. YU 81, bichneimon. 1186,11 Palaemon. Voc.XI56,l 
Chaeremon, 

Juv. VIo 6 chelidm (cf. Housman z. d. Stelle). VI 153 
Jason, Voc. VII 219 Palaemon. 

Griechisch -wv, -ovto^: 
Mart. IV 47,1. V 53,4 Phaethon. 
Juv. I 61 Äutornedon, III 199 Ucaleg(yn. 
Voc. Mart. VII 26,1 u. 10 scazon. 

Griechisch -av, -avo^: 

Juv. VI 174 Paean. XIV 35 Titan. 
Griechisch -iv, -tvoc: 

Pers. 1,94 delphin (Citat), auch 

Mart. VIII 50,15. 

FeminiDa auf -w, -oö<;: 

Pers. 1 102 echo, 

Mart. VIII 6,13 Dido. II 86,3 echo. sp. XXIV 3. VI 32,1 
Enyo. IX 25,5 Oorgon. 

Juv. VIII 130 Celaeno, VII 7 Clio. IX 135 Clofho. VI 
526 Jo. 

Undeutlich ist Mart. III 84,2 der Name Oongylion. Die 
Ausgaben pflegen ihn als Nominativ zu fassen, aber es ist 
möglich, dass er Accusativ ist und die moecha nennt. 

Diese Gruppe griechischer Deklinationsformen zeigt uns 
deutlich die ausgesprochene Vorliebe für die griechische En- 
dung. In sehr vielen Fällen steht sie ja am Ende des Verses 
und nicht selten an Stellen, wo die Form auf -o ebensogut 
von dem Dichter hätte gewählt werden können. So kommt 
es, dass die Wörter mit lateinischen Nominativen eine nur 
kleine Anzahl bilden. 



2. Gen. Sing, auf -os bz. -is. 

Der griechische Genitiv auf -os ist bei dieser Gruppe 
von Substantiven verhältnismässig . recht selten. Ein Grund 
davon ist die gleiche Quantität der griechischen und lateini- 
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sehen Flezionsform, so dass metiische Hücksicbten die griechi- 
sche Form nicht erzwingen konnten. 

Bei Persins nnd Jnvenal ist diese griechische Fonn nicht 
zu finden. 

Metrisch unsichere Formen: 

Mart. Vin 28,1 7. XIV 150,2 Babylonos (von diesem Worte 
gebraucht unser Epigrammatiker nur griechische Formen). 
IV 55,7 Lacedaemonos, XI 4,2 Laomedouti^\ IV 39,2. VI 92,2. 
Yin 50,1 Myronos (cf. Juv. VIII 102 MyroniA X 93.1 Htlh 
caanis, X 64,3 Heliconis. III 82,32 Malchionia (cf. Renn 1. c. 
p. 33). V 5,8. V 56,5. VII 63,5. VIII 55,3. IX 33,2. XI 48,1. 
XI 50,1. Xn 67,5. XIV 185,1 Maronis, Wir führen dieses 
Wort schon aus dem Grunde hier auf, weil IV 80,1 ein metrisch 
sicherer Vocativ Maron steht. VIII 21,8 Memnonis, 1 25,3 
Pandionis. II 41,15 Philistionis (cf. Kenn 1. c. p. 33). XIII 
78,2 Porphyrionis. IX 57,10 visontis, 

Juv. VI 555 Hammonis. 1 32 Mathoni^. VIII 102 Myronis 
(cf. Mart. IV 39,2. VI 92,2. WH bO,\ Myronos), VI 452. VII 
215 Palaeynonis. X 274 Solonis, XV 107 Zeiionis, 

3. Dat. Sing, auf -7. 

Metrisch sichere Formen: 
Der lateinische Dativ auf -l steht metrisch fest für Mai*t. 
VI 70,6 Alconü (cf. Kenn 1. c. p. 66). Beispiele für griech. -1 
fehlen; cf. M. Haupt, Opusc. 11168. 

4. Acc. Sing, auf -ä bz. -m und -ön. 

Schon bei den Substantiven auf -eus haben wir gesehen, 
dass die Dichter gerne zu dem griechischen Accusativ Sin- 
gularis auf -ä griffen. Denn vor Consonanten ist er oft die 
einzige passende Form. Aus diesem Grunde finden wir ihn 
auch hier ziemlich häufig. 

a) Metrisch sichere Formen: 
Mart. IX 101,5 Amazonä. sp. I 2. IX 75,3 Babyhnd. X 
79,5 daphnonä. VII 63,12 Heliconä. IX 50,5 Langonä (cf. Renn 
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1. c. p. 8; 34). 169,1. 1X61,13 Panä. IV 47,2 Phaethontä. 
ni 19,2 platanonä. VIII 21,7 Titanä. 

Juv. XIV 286 Ägamemnonä. V 121 chironomuntä, XIV 19 
Sirenä, Lateinisch flektiert war XIV 214 Telamonemut 

ß) Metrisch unsichere Formen: 

Mart. IV 19,5 trigonä (cf. XH 82,3 trigonem). XIV 186,1 
Maronem. II 54,4. X 52,1 spadonem. 

Beachtenswert ist der Accusativ Juv. II 92 Cotyton. Nach 
Housmann ist die Überlieferung folgende: cotyton PS Dan., 
cotiton U, cotülon 0, cocyton W. Von Friedländer wurde 
Cotytun geschrieben, aber Bücheier stellt im Ehein. Mus. N. F. 
XLIII, 1888, 295 die händschriftliche Lesart Cotyton her (cf. 
Sniehotta 1. c. p. 33—35). 

5. Voc. Sing, auf -n oder -o. 

Auch vom pluraliscten Kasus sind bei dieser Gruppe 
mehrere zu verzeichnen. 

6. Nom. Plur. auf -^. 

Mart. I 36,2 Lacones. 

Juv. XV 124 Britton^. XV 93 Vascon^ (cf. Kühner 1. c. 
p. 229). 

7. Acc. Plur. auf äs. 

a) Metrisch sichere Formen: 
Mart. X, 4,9 Gorgonäs. II I6,b Machao7iäs, XII bO^lplata- 
nonäs. III 64,1 Sirenäs. IX 47,1 Zenonäs, 
Juv. XV 18 Laestrygonäs. 

ß) Metrisch unsichere Formen: 
Mart. XII 50,1 daphnonas. IX 3,11 Laconas, XH 50,1 
pityonas [pityonas Heinsius in Verg. Ecl. VII 65: phyonasT: 
pytonas {-th-) B^: cyparissos C^; lindsäy]. 1X47,1 Platonas. 

c) Substantiva auf -is, 

-Die Zahl dieser Substantiva ist sehr gross, da sich der 
Übernahme derselben in die lateinische Sprache keine Schwierig- 
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keiten boten. Ihr Nominativ lautete ja dem einer lateinischen 
Deklination gleich. Wir unterlassen es aus diesem Grunde, 
die vielen Nominative auf -is anzuführen, beschränken uns 
vielmehr auf jene Nomina, deren kurze Quantität metrisch 
feststeht. 

!• Nom. Sing, auf -fe. 

Pers. 1 101 Bassans, 

Mart. Vn 1,4. IX 20,10 aegis, V 16,12. VI 68,6. Vin 
73,10 Alexis. VH 22,4. Vlll 28,6. XII 98,1 Baetis. X 103,1. 
XII 18,9 BüUUs. IX 18,8 CastaUs. IV 19,10. XH 28,6 Ins. 
X 68,12 Lais. IH 39,2. IV 24,1. VH 13,2. VIII 73,6 Lycons. 
vn 29,8 Melaems. VII 99,2. VIII 36,2 Memphis. III 77,4. 
V 8,4. XIII 72,2 Plm^. XII 22,1 Philaems. XI 60,1 u. 2 u. 12 
(bis) Phlogis. X 81,3. XII 65,9 Phyllis. IV 66,4. V 79,2 u. 6. 

X 29,4 syn^fems. III 11,4. IV 84,4. V43,l. VI 93,1 u. 12. 

XI V187,2 Tliais. VIII 55,18 TliestyUs. sp. XXVI 8. sp. XXVni 
4. X 14,4 Thetts. X 85,4 Thybns. sp. XVIII 2 %m. IX 103,4. 
Xn 52,6 Tyndans. 

Juv. VI 187 Cecrojns. XIII 93 I^. X 264 Paris. XIII 95 
pthiMs. II 108 Samiramts. XV 163 tigns. VI 657 Tyndans. 

2. Gen. Sing, auf -os, bz. -is. 

Dieser Genitiv auf -os drang nur ganz allmählich in die 
lateinische Sprache ein. Nachdem Lucilius (fr. 25 Marx) Thesti- 
ados gesetzt hatte, findet sich lange nicht mehr diese Form, 
bis sie eigentlich Catull und Vergil einbürgerten. Von da ab 
finden wir sie häufiger, obwohl den Dichter kein metrisches 
Gesetz veranlassen konnte. 

Metrisch unsichere Formen: 
Pers. V 165 ChryshMs. 

Mart. XI 91,1 Aeolidos. X 35,5 Colchidös. XII 43,4 £7e- 
phantidos. Vll 15,1 Janthidös. XI 47,4 Inachidos. 
Mart. n 84,2 Paridis. 
Juv. vn 83 Thebaidos. 
Juv. VI 529. IX 22 Imdts. 

3 
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3. Dat. Sing, auf -l. 

Metrisch sichere Formen: 
Juv. m 27 Lachest, VH 87 Paridl 

4. Acc. Sing. auf. -äy -in, bz. -em, -im. 

Die Substantive dieser Gruppe können den Accusativ 
regelmässig lateinisch auf -em oder -im bilden oder auch mit 
griechischer Form auf -a, -in. Was über die Accusativ- 
endungen -an, -en und -on vor Vocalen gesagt wurde, hat in 
gleicher Weise auf -in seine volle Anwendung, (cf. Eenn 1. c. 
p. 38; Chr. K. Reisig, Vorlesungen über lateinische Sprach- 
wissenschaft, Bd. I, Berl. 1881 p. 119; Sniehotta 1. c. p. 29 — 31; 
56; 73.) 

Griechische Formen: 

a) Metrisch sichere Formen: 

Mart. XIV 179,2 aegidä, X36,l Byblidä. V 53,1 Colchidä. 
VI 21,1 Janthidä. XI 104,22 Laidä, VII 15,2 Naidä. X 37,9 
peloridä. X 81,1 Phyllidä. VIII 70,3 Permessidä, III 8,1 (ter) 
m 11,3 u. 6. IV 84,2. VI 93,12. XI 101,1 Thaidä. IV 1,5 
Tritonidä. 

Mart. Vin 55,12 Alecän, IX 61,2 Baetm (cf. Weise 1. c. 
p. 57). IV 55,11. X 104,6 Bilbilin. Diese beiden letzten an- 
geführten Wörter zeigen, dass dem Dichter ihre nichtgriechische 
Herkunft kein Bedenken erregte, sie mit griechischen Dekli- 
nationsformen zu versehen. Baetis und Bilbilis sind keltiberische 
Wörter (cf. Eenn 1. c. p. 38). III 77,5 capparm, IX 29,6 Sarapin. 

Juv. m 94 Dorm. IH 93 Thaidä. VIII 132 Titanidä. 

Juv. VI 653 Älcestim et („ubi Schol. Stat. Theb. 6,359 
alchistin MP" Thes. 1. Lat). 

Lateinische Formen: 
Pers. I 124 Eupolklem vor Consonanten. 
Juv. III 103 endromidem {-en C). VI 87 Paridem. 

ß) Metrisch unsichere Formen: 
Mart. IV 19,4. XIV 126,2 endromida. 
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Mart. IV 75,6 Älcesün, VII 29,7. VIH 63,1 Älexin. 1 49,3 
Bübüin. Vin 52,9 epaplieresin, lY 55,18 Pet&rin. IV 80,1 
phrenesin. V 1,2 Theün, XII 82,11 tropin. 

Mart. Xn 52,10 Parim. Vm 58,2 Sagarim. XII 36,12 
Tigrim. 

Juv. XV 3 ibin. 

Juv. V 102 CJtaryhdim. VI 428 oreodm (cf. Reisig 1. c. p. 119). 
[Ps. Juv. nach VI 614 Phalarim] 

5. Voc. Sing, auf -?. 

Der regelmässige Vocativ zu den Wörtern dieser Gruppe 
lautet wie der Nominativ. Zu einigen derselben bildet jedoch 
Martial den griechischen Nominativ auf -?. Bednara 1. c. p. 358/9 
bemerkt hiezu: „Praecipue vocativum in -? finitum Ovidius 
adamavit, quia Latina terminatio -is a Plauto et Terentio 
semper adhibita ante cons. positionem facit, cum Graeca ab 
Accio primum usurpata ei brevem syllabam praebeat." (cf. 
Neue» 1. c. p. 443.) 

a) Metrisch sichere Formen: 
Mart. n 33,1 u. 2 u. 3 u. 4. 1X29,1. X 22,3 Phüaenl 
XI 29.2 u. 8. XI 49,1 u. 12 (bis) Pht/lU. IV 12,1 u. 2. IV 50,1 
u. 2 Thal 

ß) Metrisch unsichere Formen: 
Mart. 1 102,1. VI 40,1 Lycori VII 67,16. VH 70,1 Phüaeni. 

An pluralischen Kasus kommen hier in Betracht: 

6. Nom. Plur. auf -^s. 

Metrisch sichere Formen: 
Mart.. V 67,2. XI 53,4 Atthid^. XIH 45,1 Phasid^. 
Juv. VI 655 Beims. 

7. Gen. Plur. auf 'iim. 

Metrisch unsichere Formen: 
Mart. Vn 22,2 Äonidum, TV 14,1 Castalühim, sp. XXI 4. 
IV 64,2 Hesperüum. sp. XXVI 1. IV 57,8 Nereidtim. XII 68,4 
Pieridum. sp. 1 1. VILL 36,1. X 63^2 pyramidiim. 
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Juv. VII 59 Äonidum. XIV 285 Eumenidum. XIV 114 
Hesperidum, 

8. Acc. Plur. auf -äs. 

Der Accusativ Plural auf -as wird von unseren Autoren 
zu den Substantiven dieser Gruppe gleich gerne angewandt. 
Der Gebrauch dieses Kasus wird von Bednara (1. c. p. 359), 
wie folgt, characterisiert : „Propter eandem causam (d. i. No- 
minativ Plur. -^s) inde ab Ennio accusativus Graecus in -äs 
cadens ponitur pro Latina forma -es . . . Sed etiam more non 
iubente accusativus Graeco more flectitur." 

a) Metrisch sichere Formen: 
Pers. I 34 Phyllidäs, 

Mart. X 4,2 Colchidäs. V 11,1 iaspidäs. IX 101,7 Stt/m- 
phalidäs, 

ß) Metrisch, unsichere Formen: 

Pers. prol. 4 Helkonidas, Dazu bemerkt N6methy in seiner 
Persiusausgabe : „Forma Heliconis pro Heliconias occurrit etiam 
apud Stat. Silv. IV 4,90" prol. 13 pöetridas. 

Mart. XI 31,10 caryotidas, XI 31,7 epidipnidas. X 58,6 
Pieridas. 

Juv. VI 246 endromidas (cf. III 103 endromidem). VI 574 
ephemeridas. 

9. Voc. Plur. auf -^ 

Metrisch sichere Form: 
Mart. VI 68,2 Naid^s. 

d) Substantiva auf -r, -s (ohne die auf -eics und -is) 

und -X, 

Unter diese Abteilung fallen die übrigen aus dem Griechi- 
schen entlehnten Substantiva der dritten Deklination, die noch 
nicht in einer früheren Abteilung behandelt wurden. Davon 
bilden die Substantiva auf -es gerne den Accusativ Singularis 
auf -eUy die auf -ys den Accusativ auf -yn, die auf -r und -$ 
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(mit vorhergehendem Consonanten) und -x sehr häufig die 
Accusative auf -a und -as. Die Wörter auf -as, Genitiv -adk 
und -y8 neigen zur Genitivbildung auf -05. 

Der Nominativ Singularis konnte zumeist unverändert in 
die lateinische Deklination herübergenommen werden; -or und 
-er wurden verkürzt. 

Bei den folgenden Substantiven steht die Quantität des 
Nominativs metrisch fest. 

Metrisch sichere Formen: 

Nom.: 'ä. 
Mart. V 65,3. XIV 50,1 c^cmä^ IX 47,8 dogmü. IV 23,3 
epigrammä. VQI 33,3 pegmä, X 48,6 sigmä. 

Nom.: -är. 
Mart. Xm 22,2. XIH 104,2 nectär. 

Nom.: 'äs. 
Pers. I 4 Polydamds. 

Mart. IX 3,5 Ätlä[n]s cf. Renn 1. c. p. 65, Neue' 1. c. p. 233: 

„Die griechischen Stämme auf -ant und -ent verlieren im 

Lateinischen, wie im Griechischen, vor dem -s des Nomin. 

ausser dem -t auch das -n, wobei der vorhergehende Vokal 

verlängert wird." Sniehotta 1. c. p. 9 Anm. sucht zu beweisen, 

dass diese Form erst in der nachaugusteischen Zeit in die 

lateinische Sprache eindrang. 

Nom.: 'äs. 
Pers. I 50 Iliäs. I 105 Maenäs. 

Mart. V 65,2. IX 34,6 Areas. XIV 184,1 Iliäs. Xn 98,3 
Paüäs. IX 75,8 Synnäs. 

Juv. VI 491 u. 494 Psecäs. 

Nom.: -es. 
Juv. VI 383 HedymeUs. Thiel führt dieses Wort unter 
der Gruppe von Wörtern auf, „quae in litteris Graecis desunt". 
m 120 Protogenes. III 99 Stratocles. 

Nom.: -es. 
Juv. Vn 52 cacoetMs (Neutr.). 
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Nom.: -ix. 
Juv. Vin 159 u. 160 Syrophoenix. 

Nom.: ör. 
Mart. V 38,6. Vin 21,6. IX 103,3 Castor. V 21,2 rhetör. 

Nom.: öS. 
Juv. X 174 Äthös. 

Nom.: ys. 
Mart. W 30,8. VI 42,13. XU,2Ubys. 

Nom.: -yx. 
Mart. VI 42,14 onya?. VI 42,13. YI18,2 u. 6 n. 8 Phryx. 
Juv. XI 140 oryx.Yl 585. XI 147 Phryx. 

2. Gen. Sing. 
Metrisch unsichere Formen: 

Gen.: 'OS. 
Mart. Vm 34,1. Vm 50,1. XIV 95,2 Jfyo5. 176,7. IV 
53,2. XIII 104,2 Pallados. sp. III 6 Tefhyos. 
Juv. XI 180 lliadös (cf. X 261 Iliadnm). 

Gen.: 'US. 
Mart. rv 39,3 Praxiteltis. Diese überlieferte Lesart ist aller- 
dings viel bestritten (cf . Kenn 1. c. p. 52/53 ; Neue ^ 1. c. p. 456). 

Gen. : 'IS. 

Mart. XI 1,12 Ägenoris. XHI 78,1 gigantis. X 90,6 Hec- 
toris. in 40,1. vm 50,2 Mentoris. n 64,3. V 58,5. VI 70,12. 
vm 64,14. X67,l. XI b6,13 Nestoris. XII 66,4 Nicerotis. H 
34,5 Phüerotis. I 3,6 rhinocerotis. 

SvL-v.JlimAdoris. Y1Q(X) Aeihiopis. lN\2lCaicis. m217 
Euphmnoris. IV 98 gigantis. VI 326 Nestor is. VII 217 rhetoris. 

Gen.: -etis. 
Juv. Xm 184 Thaletis. 

Gen.: 'clL 
Pers. IV 3 Pericli (C, 'is a) (cf. ,,AchiUi et TJlixi (gen.). 
passim apud Vergilium" N6methy z. d. Stelle.) 
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Dat. Sing, auf -t. 

Die Dative Mart. X 11,2 u. 3 u. 7 Pi/ladi wurden bereits 
bei der ersten Deklination (p. 11) angeführt. 

3. Acc. Sing. 

a) Metrisch sichere Formen: 

Neutr.: 'ä. 

Mart. ni 67,4 cefezem^. IV 19, bceromä. YllI 53,8 diademä. 
IV 81,1. VI 65,1 epigrammä, V 35,4 stemmä. XII 94,4 sijrmä, 
m 35,1. IV 39,4. X 87,16. XIV 102,2 tormmä. 

Juv. Vni 259 diademä. VI 450 mthymemä. IV 122 pegmä. 
Vm 186 Pliasmä, VI 584 popjyysma, VIII 229 syrma. 

Mask. und Fem.: -ä. 

Pers. VI 61 lampadä, 

Mart. vm 32,1 aerä. sp. XVI 1. VIII 36,7 aetherä. VIII 
6,16. XLV 212,2 Astyanadä, 170,3. Vn57,l. 1X51,8. X51,2 
Castorä. XHI 99,1 dorcadd. sp. XTX 4. VIII 65,9 elephantä. 
Dazu ist sp. XVII 1 der Nominativ elephas gebraucht. Juvenal 
bietet X 150 elephantos (Acc), XII 102 elepha/nti (cf. Neue* 
I.e. p. 492). XI82,3Elpenorn. 1X50,6 Oigantä, XIV 212,1 
Hectorä. Xn60,l lampadä, XI 11,5 Mentorä, X 24,11 Nestorä. 

IX 3,10 Palladä. X 20,9 Phrygä. II 64,1 rhetorä (cf. III 25,3 
rhetorem). sp. XXII 1. XIV 52,2 rlnnoccrotä, IV 61,6 sar- 
dmychä. IV 60,4. IX 65,12 Stygd. VII 1,1 tJioracä, 

Juv. VI 306. XIII 169 aerä, VIII 32. XIII 48 AtlafM. 
Xn 34. XIV 260 castorä. XII 44 craterä. V 25 Corylanta. VI 
563 Oycladä, XV 22 Elpenorä. XII 128 Nestm^ä, XV 23 Phaeacä, 

X 132 rfeefor^. XIII 112 Stentorä. V 143 ^/«omc^. 

Mask.: -m. 

Die griechischen Substantiva der dritten Deklination auf 
-es bilden gerne den griechischen Accusativ auf -en. 

Mart. xn 82,2 Menogenen. 

Juv. VI 236 Ärcliigenen. 
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Fem.: -yn. 

Die Substantive auf -ys, Gen. -yos bilden aus den näm- 
Kchen Gründen, die für Anwendung des Accusativs auf 4n 
massgebend sind, im Accusativ Singular -yn. 

Hart. X 44,2 Teth^n. 

Mask.: -em. 
Pers. 1 101 lyncem vor Cons. 
Mart. in 25,3 rhetorem vor Cons. 
Juv. Vm 33 Äethiopem vor Cons. 

ß) Metrisch unsichere Formen: 

Mask. : -a. 
Mart. vm 46,4 Phryga. XI 37,2 sardonycha. 

Mask.: -en, 
Mart. VI 53,4 Hermoeraten. X 4,1 Oedipoden. 
Juv. XrV 252 Ärchigenen (cf. Housman z. d. Stelle). 11 6 
Äristotelen, 

Mask.: -yn, 
Mart. V 67,6. X 51,4 Ityn. VI 77,8. IX 101,4 Libyn. X 
52,1 Ilielyn. 

Mask.: -em, 
Mart. X 83,8 Hermerotem. 

Juv. X 256 Ächillem. Sniehotta l. c. p. 37 £E. und Kenn 

1. c. p. 20 behandeln dieses Nomen proprium als vollständig 

latinisiert. Diehl im Thes. 1. Lat. verzeichnet Achillen und 

verweist auf Prob, gramm. IV 95,23. V 59. IX 22 Oanym£dein. 

Juv. II 23 Äethiopem. VI 170 Syphacem. 

4. Voc. Sing, auf -or. 

Metrisch sichere Formen: 
Mart. VII 98,1 Castör. HL 28,2. XI 32,8 Nestor. 

5. Abi. Sing, auf -e. 

über den singulären metrisch sicheren Abi. Juv. XIII 98 
Ärchigene wurde bereits bei der ersten Deklination (p. 12) ge- 
handelt. 
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Von pluralischen Kasus sind bei dieser Gruppe beachteos- 
wert : 

6. Nom. Plur. auf -^s. 

Metrisch sichere Formen: 
Mart. sp. I 6 Car^s. 11 64,5 rhetor^. 
Juv.- VI 317 maenad^. VI 438 rhetor^s, VI 403 Thraces. 

7. Gen. Plur. auf -on bz. -um. 

a) Metrisch sichere Formen: 
Juv. VII 120 i^elamydum. V 151 Phaeaaim, 

ß) Metrisch unsichere Formen: 

Mart. I 1,3. I 117,3 epigrammaton. 

Mart. VI 77,4. VI 85,3. VII 30,2. 1X30,1. XII 29,6 (7aj> 
padocum. VII 30,2. VIII 14,1 Ciliaim, IV 25,3 Dryadum, IV 
59,1. IK 12 fi Heliadurn. XII 29,6 iVomacüiem. XI A.l Phrygum. 
YU 70,1 tribaditm. 

Juv. X 150 Aethiopum. VIII 94 Cilicum. V 38 Heliadum, 
X 261 Iliadtun. III 144 Samofhraciim. XIII 139 sardonyclmm. 
Xni 167 TJtramm. 

8. Acc. Plur. auf -äs. 

ol) Metrisch sichere Formen: 
Mart. V 11,1 adamantäs. XI 84,11 Maenadäs. 
Juv. II 161 Orcadäs. 

ß) Metrisch unsichere Formen: 

Pers. VI 77 Cappadocas. VI 46 chlamydas. I 69 lieroas. 

Mart. IV 55,12 Chahßas, XI 52,17 Gigantas. VII 67,6 
halteras. IX 2b, 10 Oedipodas, IV 45,4. Vn40,6. X 23,2 Olym- 
piadas. Dieses Wort führt weder Friedländer in seinem Index 
noch Renn in seinem Programm auf. V 56,3 rhetoras. IV 28,4. 
V 11,1. IX 59,19. X 87,14. XI 27,10 sardmychas. 

Juv. XV 18 Cydopas. 
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